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Dem
ehrenvollen Andenken

Des weyl.

Hochwohlehrwurdigen, in Gott andachtigen und
Hochgelahrten Herrn,

Ha E RRNM. Fohann KGricdrich

Gregori,
Treuverdienten Oberpfarrers der chriſtlichen Gemeinde zu

Rothenburg in der Oberlauſitz,
Welcher

am 25 des Herbſtmonats i761, fruhe um 5 Uhr
nach einem langwierigen Siechlager, die Zeitlichkeit geſegnete,

Und am asgſten drauf

zu Seiner Ruhe gebracht wurde,
GSuchet

aus kindlicher Ehrfurcht

nachſtehendes Denkmal
aufzurichten,

Deſſen hinterlaſſener einziger Sohn,

M. Jmmanuel Friedrich Gregorius,
Diakonus zu Lauban. G

Lauban,
9 Gedruckt mit GSchriſten der verw. Schilln. A.t tee.
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Me lebhaſte Geiſtes vermindert ſich mit
der Zahlihrer Jahte: Jhre ſonſt immer ofne Augen brechen.

Und indem ſich ihr Haupt zur Erden neiget, und ihre jethrechliche Hutte ſinket,

ſo laſſen noch ihre Lippen die Loſung jenes von hinnen ſcheidenden Thisbiters
von ſich horen: Es iſt genung!Das und die Knechte GOttes, weſche ber HErr, dem ſie dienen, auf die
Mauern. rteruſalems zu Wachtern geſtelet hat, damit ſie den aanzen Tag und
die ganze Nacht nimmer ſchweigen ſollenij. Sie ſollen, als Lichter, in der

finſtern Nacht der Welt, ihr Licht vor denen Leuten leuchten laſſen; als Hirten,
der Hut inrer Heerde warten; als Driener., mit ihren Lippen die Lehre bewah
ren; aln Thurhuter, die Thora Zlons vilen:; unno. als. Wachter, die da
Rechenſchaft geben munen, uber die Seeten. wachen. Sie ſind die treuen Nach

LLA

folger der Kinder Levi, welche an der. Wohnung des:geugniſſes, am Heilig
thum dienen,“ d.i. ihr Prieſteramt mit aller Wachſamkeit und Treue verwalten
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mußten 2); jener Propheeten, welche der HErr zu Wachtern uber das Haus
Jſcael geſeht, damit ſie aüg ſeinen Munde das Wort horen, und Jſrael war

u 2 nenhh Jeſ. on 6. Ejech. 3, 17. und 33, 7. und M. Ad, Betndts Bußpred. S. 2bo.
über welche Stelle Job. Weiſſenborn eine 2) Das iſt das Nagder  oeo

beſondre Diſſert. geſchrieben. Beſ. auch 2 Kon. ix, 9. Boſ. Jobann Lundit levit.
1. Fried. Starks Cowment. ĩn Er. p. ionr. Hoherprieſter und Prieſter, K. 25. SG.

Geo. Albrechis Cone. Miſcell S. qiy. 4ia.
l
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nen ſollten jener Zeugen JEſu, welchen der Mund ihtes Meiſters nach—

drucklich zugerufen: Wachet q)! Wenn dieſe Wachter ſchweigin. vmuſſen,D12

nach dem Ausſpruche der ewigen Wahrheit, die Steine ſchreyen Je

Das iſt der ehrwurdige Charakter aller getrouen Arbeiter im enberge
GOttes. Klugheit und Creue, ihre vornehmſten Glgenſchaften s), ſchljeßen

ch

ſchon Nuchternheit und Wachſaninteit in ſich. Die genaue Kenntniß ahrer
S adſe nach ihren innorlichen Seelenzuſtande. die vechtmaßlas Weids der
ſelben in Zucht und rehte:die v verungede Vrn in Untttrſcneidung desS

Geflts und detEcunſi beunge dtu ewanditß /egen die Wach
4422

de. aſamkeit voraus. Wenn der Hirt 3 ein mifntr Zo chter iſt, ſo wird er
gewiß ſeine Heerde fur dem Anlauf det Wolfe vewahren 7).

Jedoch, ſo muntrt und geſchaftig auch der Fleiß und Eifer der Knechte

GDOttes ofters mit Paulo in viel Wachen iſt ſo ſinket doch endlich mit
der Zeit Kraft und Starke. Wenn Samuel genung am Hllgthum gewa—
chet, ſo wird er doch endlich zu ſeinen Vatern verſammlet. gin und aller
getreuer Lehrer Gedachtniß bleibt ewig im Segen. Der H vr benahret ihre
Gebeine im Schooße der Erden. Auch nach dem Tode grumö ffanoch gtich
einem Palmbaum. Siehe! ihr Nahme ſtehet geſchrieben burBuche vur

Redlichen: N.  u n cha  run de ig r AheglferSDSind dleſes fauter. Wahrheiten, wovon Srhliſt. und EJa

ſo muß ſa die Aſche ſo treuern Warhler allolſl. Wahrhrit cund

let; ſondern auchaufdehnlten: werdroniSie iſt der nusetleſenſten iOenk/ uid
werth und verehrungswurdigcſeynll  Sieinerdienetynhaß ſie nicht nur aeſamm

rii  i t ud dotiat puno is rt ichon::hren
J Vom Wachternahmen der.Pronhe

B thiſe t r phobeſern abl Knribbes de o thuni Byqubrnb zju Anaer
bolũ

Varallelſtellen 1 Cor! 163. und Jffehb. dienbuch unterſchrieben. ed. Magdeb. 4.
Aoh.! 16irg. beſo mit. Dichinni pruinan S. 10. a. ag.iziig4.  Norh. borhtr War
Reden un. Th. Gimenndes Thueiohd.  Vabannliregtainn, rron; Liſchatz gebur
5) Luc, J9/ 4W nnn 6. Jervpin zhendgft, jtig, voun As Jnſptcror zu Walyheim,

b en ſt de hafD ſu
meine Abhandl. u er, gitu, 2.. Tu1J d. und. ar z7y an. r. e Hrn. Rarlder Klugheit eines ſPrrebigers beh Beur ottlob letmanns Churchſ. Prieſterſth.

theilung ſeiner Hetibe unb: A7g2l«  BoiSl hbe. Sbnderzhllfel war der
Arcebir a grege lupos veſpertinus, ſi Pa-* Daniel Gregorius Paſtor zu Grunberg,
ſtor ſiu Gregorius Bernh, 8)2or, u1, unter der Dioöces Waldheim, welchen Hr.
27. 9) 2 Sain. ĩ. ts?- to) Die gor Dietmanin Rena B. G. 1445 anfuhret,

mnlant Concordia habenim Jaht! 158o ſein Sohn, unjd der naniliche welcher dje
unterfchrjeben Jon Gkegorii und Daniel Form. Lontötd. unterſchrieben. Er kaqm
Greadrir irn der Euperitendenz Mkinen, ins Aint rzzo, ward 1622 von den Kap
M. George Gregorii in der Superintin ſerl. Crociten ermordet. Gknie Leichenpre

digt

2 Rup. 1.6. H M eet:uge, gat Vrit gel Gtrgoriloctnſtenhlerüber: . Reden Elaudell Sroteue derlans!penhunsn auup Dennbha roctittgoriiccunter

Mothe in. D. Joh. u hjſtoph· iacbinensg ſerzog Wumelm eu Bfaunſehnvrig und Lu.



Ehrenmaler werth; vhſchon ider Ruhm: der Wachſamkeit ihren Verehrern
iederzeit ſtatt aller Denkmaler bleibet.

2t 5veHier ſtehet aniezt die kindliche Ehrfurcht ſtille, indem ſie der Aſche des beſten

cir2
des redlichſten Vaters elnes treuen

die ſchuldigen Rentenggollet. Es iſt ſo
und in Gott.andachtige Herr, Herr M. Johann Sr

chters uber das ihm anvertraute Zion,
beches der weyland Hochwohlehrwurdige

iedrich Gregorius treu
verdienteſter Oberpfarr det. Gemeinde GOttes zu Rothenburg an der. Neiße,
deſſen im Leben erwieſner Eifer, in treuer Wachſamkeit uber die Heerde ſeinem
Amte wohlvorzuſtehen,: ihn ſeines Nahmens recht wurdig gemacht, indem
er lederzeit ſich beflieſſen, in jeinem Exenwel zu erweiſen, „daß Chriſten, und

inſonderheir Lehrer in Rirchen und Schulen Gregorii, d. i. getreue
„Wachter. ſeyn muſſen.“

Der Nahme Gregorius iſt von den alteſten Zeiten herin der Kirchen und
Gelehrtengeſchichte uberaus bekandt und beruhmt aeweſen.

Wenm iſt ein Gregorius von NeuCaſarien, den man ſogar den Wunderthatigen genennet,
der von Nazianzo, det pon Nyſſa, wein ſind die funfzehn romiſchen Pabſte!
ſamt denen! in der Gottes und Rechtsgelahrheit beruhmten Mannern dieſes J

Nahmens unbekandt/ wolche theils in Ztalien, theils auch in Engelland und
Deutſchland ihr. Andenken: verewiget haben, deren der fel,

Jocher allein 76amuhret.n. llnd ſowohl veh als narh. der Kirchenreinigung  anden wir dieſeri
Nahmem in der Reihr der Bekenner des Evangelii zu wiederholtenmalenno).

Ob ſich unter dieſeit letzteru. unſer Statumwater befinde, kan ich nicht ge
wiß beſtimmen. So viel aber laſſet ſich vermuthen, daß der Johann Gre
gorii, welcher.ngs Diakonus zu Weiſſenfels geweſen mit uns in Ver

bin t  êdigt hat iner feiuet Nachfoiget/ Herr M.
Joh. Sam. Klauſnitzer 1727  wierder auf

Grigortallheboeſen. f.ecbendaft rB S
ioo4. Mart. Gregorius war 1629 Pa
ſtor zu tzabegan, unter bet Disers Senba.
ſ. ebenbaſ. ſ r yszr got. Chrylie
Gregorii, geb. d. 1 Sept. 1ö6o zu Weiſ
ſenfels, ward 1685 Paſt. Subſtit. zu Bo
ckelwitz und Bortewitz, unter ver Dioces
Leißnig. und 159 Paſtor ordin. Deſſen
Sohun M. Paut Cbriſtign Gregorii aber
ward 153z1bemn Vater ſubſtituiret, und
nach deſſzu Sode Paſtor. f. ebendaſ. 1B.
S 7o9. M. Jacob Greadtii war r687
Paſitbr zuSt. Georgi in Frankf. a. d. Oder

und ſein Sohn' M. Friedr. Quirin. Gte.
gorius, geb. den 18 Dec. kös? zu Zrankf.
a. d. Oder, ward i7 14 Yacegl: der Throl.

te .7 62

IDIIIIIh—biatonus ju Weiffeufels. Beſ. M.
Göttfr. Gregorii hiſt. Nachr. von

grundlicher und ſehr troſtlicher Bericht vor
rhriſtliche Eheleukt; und ſonderlich Schwan

gere



bindung ſtehe, und vielleicht, ſo wie er der Stammvater der Thuringiſchen
Gregorius geweſen2), alſo auch der unſrige zu nennen ſey, maſſen ſich unſre
Worfahren eben ſo wie er von Oſchatz herſchreiben. Es war demnach des ſel.
Herrn Vaters Urgroßvater, David Gregorii, zu Oſchatz der Gtoßvater,
Johann George Gregorius, Burger und Sattler in Camenz ia); der Va
ter aber, Johann Friedrich Gregorius, gleichfalls Burger und Sattler in
Camenz is), welcher ihn mit Fr. Marien Magdalenen, geb. Schulzin 16),
zeugte. Eltern, welche, ob ſie ſchon nicht an irdiſchen Vorzugen glanzend
waren, doch den Chriſten wohlanſtandigen Ruhm der Frommigkeit und Red
lichkeit hatten. Dieſe Eltern wurden zu Camenz am 15 Marz 1697, fruhe
zwiſchen 6 und 7 Uhr, durch die Geburt. dieſes Sohnes erfreuet, dem. ſie im
Bade der Wiedergeburt den Nahmen Johann Friedrich beylegen lieſſen.

Nabme und Chriſtenpflicht verbanden ihn nun zur geiſtlichen Wachſamkeit,
und, nachdem er zum Bewußlſeyn ſeiner ſelbſt gelanget, lieſſen es auch ſeine liebe
Eltern an Zucht und Ermahnung nicht ermangeln. Sein Vater, welcher im
Chriſtenthume und in der lateiniſchen Sprache weiter, als ſonſt Perſonen ſeines

Standes, gekommen war, ertheilte ihm ſelbſt die erſten Linien des Unterrichts,
und ubergab nachgehends 1705 die Sorgſalt ſur die Bildung ſeiner Stelen
den Lehrern in den niedern Claſſen der Schule ſeiner Vaterſtadt, dem Auditor
Bonig, Baccalaureo Niedtnern, und Cantori Pfeiffern. Weil ſeine El-
tern keine Glucksguther beſaſſen, ſo darhten ſie auch bey ihin nicht auf groſſe
Dinge, mithin an nichts weniger, urks an das Studietren. Sie wiedmeten
ihn der. vaterlichen Handthierung. unn 5ν,Doch GoOtt hatte thn in ſeinenwerborgenen Rathe zu einew Wachter in

ſeinem Zion auserſehen. Darum ſorgte er auch daſur, daß er dazu zubereitet

wurde. Es war merkwurdig, daß, als eben ſeine Eltern ihn aus der Schule
nehinen wollten, ſeiner lieben Mutter, nachdem ſie ſich Abends zur Ruhe be

gere und Gebahrende ec. woſelbſt er ſich tungslexicon, das ieztflorirende. Thurin
aber nur Diakonus zu Weiſſenfels nennet. gen, von denen Superint. zu uruſtadt, von
Jocher hat ihn im gelehrten Lexico nicht den Rectorib. zu Arnſtadt, den. curieuſen

D
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der jungere, ein Sohn des nur erwahnten quitaten, Beſchreib. einiger Bergſchlöſſer
angefuhret. 12) M. Johann Gregorii, Hiſtoricum, röiniſche und griethiſche Anti—

altern, war Paſtor zu Hornſommern ven in Deutſchland, u. ſ. f. herausgegeben.
Tannſtabt, und nachher zu Tannſtabt. Vch Beſ. Deutmcht Alo vrud. 2tzr S. 729,

von Tannſtadt, S. 47. u. f. und Diete exico. Der andere Sohn M.. Joh. Gre—
M. Joh. Gottfr. Gregorii hiſt. Nachricht Jzo. Er nenet nicht in Jochers gelehrten

mannus Churſ. Prieſterſch. zten B. S. z8. gorii des jungern, war M. Joh Gotttr.
Er hatte 2 Sohne. Der eine, Gotrfried Gregorii, ber erſte evangel. lüther. Predi
Greagorii; ſtarb 1697 als Paſtor zu Toba ger in der beutſchen Slabodda vor Moſcau,
im Furſtl. Schwarab. Amte Keule, und maſſen ihu ſein Stiefvater, D. Laurent.
hinterließ einen Sohn, den bekandten M Blumentroß, von Muhlhauſen, als er
Joh. Gottfr Gregorii, welcher zum Theil Czariſcher Leibmedicus geworben, mit nach
unter dem Nahmen Meliſſantes verſchied- Rußland genonimen. Dieſer hinterließ ei—
ne Bucher, als z. E. Hiſtor. Nachr. von nen Sohn, Joh Gottfr. Greaorii, wel
Tannſtadt, Geographie, Orographie, Zei- cher 1717 als Jhro Cjariſchen Maj. in



geben, im Traume vorkam, als horte fie
„Sohn beym Studieren laſſen GOtt w
uber ſie erwacht, und von Stund an,
dem Rath der Wachter ihren Sohn zu ube

chen Wunſch und Verlangen, ihn dem Stu
Traume ſind Schattenbilder, aber auch

Worſehung uber die Menſchen, welchen ſie

die Fuhwar auch dieſer Traum, wie ſolches
erwieſen.

Zuerſt wurde er zu einen Wa

Schule ſeiner Vaterſtadt, woſel
legen des Conrectors, Herrn M.

Mech ſt bh

f

wobe Gluck h
Chri
und

Rußland privilegirter Apotheker in der deut

ichen Slabodda vor Moſcau, gewohnet.
beſ. M. Joh Gottfr. Gregorii oder Me
tliſſantes ieſtleßb. Eurova', Tit. 13..5. 3.

quit. 2 B. die Dedicat.n 13) Jn dem
G. 94. er, vvtebendeir. griechiſche Rrri

Taufſchein wird er der jungere genennet.
Daher muſſen damals mehrere Gregorii
zu Oſchatz aclebt haben. 14) Nach ſei
nem vonr Martin Weiien G
Oſchatzi, nudheſtellton Taufſche
zu Oſchatz getauft am 13 Jul. 1616. Er
erlernte vqu 48 May 1632 bis zum7 Jun.
173 zu keipzin bas Sattlerhandwerk, ſtund

hierauf im Zojahrigen Kriege in Gachſ.
und Schwediſchen Diennen, heyrathete
nach rögz geſchloßnen Frieben Jgfr. Anna.
WMarthoa geb: Funkin, eines Prieſters Toth
ter, und ſetzte ſich in Camenz, zeugte 2

y er das afte, pon. dem damaligen  D
ſtoph Wenzeln, hicht nur in Liebe und Unterr
Wohnung aufgenommen werden. Der grun

ſowohl als des Conreckors, Herrn Mi Adam E
Subrectors, Herrn M. Chriſtian Gottloh Pietſch
beſonders zu ſtatten, und die gottliche Vorſehung le

2

locknern zu

ini ward er

eine Stimme: „Sie ſollte den
erde ihn verſorgen n).“ Wor
ihren Ehegatten, ſich entſchloſſen,
rlaſſen, und, nach ſeinem herzli
dieren zu wiedmen.
iezuweilen ein Wink der gottlichen
mit der Zeit erfullet. Und das
rungen GOttes an dem Seligen

ſamt

chter in dem Zion des HErrn zubereitet in der
oſt er den Unterricht ſeiner nachmaligen Col
Gottlob Lindners, und des Rectors, Hrn.

ri ap artmanns, in dem obern Horſale, in welchen er 1709 ver
ſetzt wurde, ſamt einer recht vaterlichen Sorgfalt des damaligen Burgermei
ſters und Scholarchen, Herrn Gottfried chillmanns, genoß, welcher letztere
ihn faſt taglich zu ſich ruffen ließ, und bald in dieſen. baſd in jenen Nutzlichen
und Nothwendigen ubte. Jm ubrigen mußte er ſich die Koſten zum Studie
ren, durch fleißiges informiren, ſauer verdienen.

Woju er in Camenz den. Grund geleget, das ſ
dem damals in ganz. boſondern Ruf und Flore ſteh
ort. Es wax das i7 isie Jahr, aln er den ſerner

etztenunmehr ſein Fleiß auf
enden Gymnaſio in Zittau.
n Unterricht daſelbſt. ſuchte,
irector Herrn. De Johann
icht, ſondern auch in Haus

dliche Unterricht deſſelben
rdman Mirus, und des

manns, kamen ihm hier
nkte auch die Herzen vieler

Gon
Soſhne und 3 Tochter, welche letztern in
Dreßden, Camenz und Mußka verheyra—

thet worden. Wenn er geſtorben, iſt mir
nicht. bekannt. 15) Er ward gebohren

n. Cuamenz rsgs, den rr Jul. heyrathete
1686, zeugete z Sohne und 4 Cochter,
und ſtarb i721, alt sz Jahr. 16) Sie
ward gebohren zu Camenz, den 21 Jul.
1667 Jhr Vater war Martin Schulze,
Burger und Weißgerber in Camenz; die
Mutter aber Frau Marthaz; eine Tochter
Job. Paul hilmanna, lwelche beyden letz
tern einander geehlichet anns Jaun. 1654.]
Sie ſtarb 1748. 17) Aater Gregorii
Nazianzeni in ſomno uidet ſibi promitti a
Deo ñlium, quem a Deo ſub noti religio
ne illum nuncupandi Deo, petiuerat et
exõrauerat. u. Borſacci Mor. Gedan. ſub
uoce ſomnia. d. 2. fol. ↄ93. a.



Gonner und Wohlthater, inſonderheit des Herrn Burgermeiſters von hartig.
Hofrath Neſens;Primarius. M. Pöſſelts, und Lic. Jobann Heinrichs
von Lanckiſch, auf: Neuhornitz „inind anderer mehr, zu ihm,durch deren
Mildẽe ſeine Armuth amterſtutzet wurde. Bedh dem letztern erhielt er burch Em
pfehlung des Hrn. Enbrictors M. Pitſchmanns im Jahr 1715 die Aufficht
uber:deſſen jungern Sohn, und zugletch:das vollige Hoſpitium in freyen Tiſch
und Wohnung. Seinen.Fleiß legte:er durch vielfaltige Proben, beſondersz
in offentuchen Redubungen:ns) gun Diſputirruranden Tag, wovon die
gedruckten Zeuqgniſſe verhandenis). Als er daher, nach vierjahrigen Aufent-
halte daſelbſt, von dern Gymnaſwelloſchied nahin;. ſo hatte et die: Ehre, daß
ihn nicht nur der: Dirrcetor, Hoit Oc Wenzel, amit  einem  unvergieichlichen
Zeugniſſe?o)zi ſondern auch deri Subrerior, Herr: M, Pitſchmann, mit ei
nergedruckten lateimſſchen Gluckwunſchungsſchrift cle eruditis etĩſigillatim
Zittanorvim religioſis denebtis bepleitete.

Wittenberq, dieſe fruchtbare Muttet vieler verdienter Manner, war es,
woſelbſt er noch ferner u einem Wachter in Zion follte geſchickt genidicht wer
den:nn Zu:dem Ende Begab er ſich n Oſtern!t720 auf daſige hohl Schule
und wurde daſelbſt am 17 May! unter dem Rectorate D. Martin Gotthelf
Löſchers, in die Auzahli det akademiſchen Burger aufgenommen?? Er wled
meteſich im hanzlichen tBertrauen cdufidie Hulfe Ottes in Jeiner Arniuth/ deẽ
Gottesaelahrheit und Wzeltwelßhelt? Bey ſolchen Entſchlieſſüngen war er ge
troſt; vbſchon die Sorhen der: Nahtunßz bey der damaligen groſſen Theurung
ſeinen Glauben vielmals wauekend machen wollten? ni So! uberwand er/ vnter
dem Beyſtande des hlllinachtitzen, glucklich ulle Schivlerltzkelten /inemeir er nicht
nur durch ein Rathsſtipendium ſelner Vaterſtadt ſondern auch Lguhe drauf

“3durch ein ehurfurſtliches unterſtutzt wurde,
Je dankbarer fein Herz beh dieſernfo ruhrenden roben der gottllchen Vor

ſehung, die uber ihn wachte, war; deſto eifriger war auch ſein Fleiß, durch
eine recht grundliche Erkenntniß zu elnen kunftigen Wachter im Heiligthum ſich
zuzubereiten; das Vorgetragne nicht nur ins Gedachtniß fanen, ſsndern auch
nutzlich anzuwenden; und dem vorgefetzten Endzwecke, GHtt zu Ehren, ein
brauchbares Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft zu ſeyn, immer naher zu
kommen. Daher heſuchte er die Horlale der damaligen beruhmten Weltwei.
ſen, Loſchers, Schroödters, Gaſſens ind Hilligers im allen Theilen  der
Philofophie, Weidlers in der Mathematik, Wichmannshauſens und Kirch
mayers, in der griechiſchen und hebrälſchen Litteratur, und des Hoftaths von
Berger, in der Critik, Alterthumern und Beredſamkelt. Zu den Fülſſen der

j gtoſſen18) In ſeiner Sammlung von Einla rum mileellarugr, welche her ſet, Direckor
dungsſchriften von Schulen habe ich ge D. Joh. Chriſtoph Wenzel zu Zittau 1718
funden, daß er romal zu Zittau offentlich drucken, und woruber er ſeiiſe Untergehne
peroriret. 19) Jn der andern Centurie diſputiren laſſen, iſt er der! erſte Reſvon
der poſitionum philologico philoſophica- dens. 2o0) Ex druckt ſich in demſelben

le anter



groſſen Gottesgelehrten ihrer Zeit, eines Werns dorfs, Chladens, Schro—
ers und Janus, faßte er einen grundlichen Unterricht in allen Theilen der
Gottesgelahrheit und Kirchengeſchichte. Durch ſeine Lehrbegierde zog er auch
die Herzen aller ſeiner Lehrer dermaſſen an ſich, daß ein ieder ihn lieb gewann,
und ſeine redlichen Abſichten zu unterſtutzen trachtete.,
Er unterließ auch nicht durch wirkliche Proben ſeine Gaſchicklichkeit an den

Tag zu legen. Hatte er ſich in der Diſputirkunſt unter dem Edlen von Ber
ger:uber des Grotii lus belli et pacis, und unter dem Herrn D. Schroöer
uber verſchiedne Lehrſatze aus der Gottesgelahrheit, inſonderheit uber Fechtii
Syllogen und uber die Augſpurgiſche Confeßion, privatim geubet; ſo betrat
er nun auch am 24 Sept. 1721 unter dem Vorſitz des Herrn M. Paul Ja
cob Eckards die phlloſophiſche Catheder, und vertheidigo: deſſen Probeſchrift

unter dem Titel Szνο ααα, mit vielen Beyfall. Hiernaächſt ließ er ſich
ofters theils in der Pfarr theils in der Schloßkirche, woſelbſt er auch in
dem Mittwochspredigercollegio war, theils auch auf dem Lande in Predigetj
horen, und ſuchte ſich alſo auf alle Weiſe zu dem Werke des HErrn geſchickt
zu machen, welches er, als ein.geiſtlicher Wachter dermaleinſt fuhren/ ſollte.

Redlicher Fleiß und Eifer vor und um das Gute bleibet nicht unbelohnet:
Denn zufolae erhielt er ain'zo Aprile i22 von der philoſophiſchen Ratuntat,
aus den Balliden des Kerrn Rath Virchmuyers die wohlverdiente Maajſteri
wurde: inde hlernächſt!n ebenr denr ahte bon der deutſchen Geſeliſchent zu
Lipiglzuhten Mitoliebe uufgenonimen? auch, nachworheẽktjegangenen Exa
ſnen in deii hochldblitheh Oberconſiſtorjo u Dreßdenihn 2ſten des Winter
movnats ebendenelben Jahres, unter die Anzahl der Cauididaten des heiligen
Ptedigtamnte geſetzet.

Hatte!üum der Sylige ujnter ſo dngnniafaltigen Leitungen ſeines GOttes

t Vieien Sorgen uch vor das Zufkunſtige zubereiret; ſo zeigte die Vor
ci ijun auch tetutrweit ihre Aege in Treue und Liebe Er verließ

a che junge
h und ſeinet Wchimkelt und Treue wurde die Hochgrafi

ylh rnn nte
v

o o e  t eni, errn Johann Caſjmir, desa „auf dhlo, Birckoerg, Braune,ſ Hancnich Nohrbach c. Sr. Konigl. Maj. in Pohlen und Chur

furſtl. Durchl. zu Sachſen hochbeſtallten wirklichen Cammerherrn, und van—
deshauptmallus in Niederläufitz, anverträtiet, da er ſich denn, nach den Um—
ſtanden deg Hochgrafiſchen Hauſes, bald in Dreßden, bald in Niederlauſitz,
bald in Braune aufhleltaund die Ehre hatte, des ietzigen Konigl. Pohlniſchen

k t—uiei und1 v 4unter andein nachfolgendermaſſen aus:; ſtudiis yonyyogen prudens et circumſpe-

Vade, Blorentisſime iuuenis, et, te Gree Ctum a ſapientisſimo Seruatore tam ope-
gorium. eſſe; memendis, ihos::eiſt. homies roſée eonimendatum, conſtanter exercendo
nem, quũ, tatnitjuam. fururun in ciuituta; oſſicio olim feliciter ſubeundo, rite prae-
Hei excꝑnbixor ign in.ſtudionumi. ſuorunn picari. debat.



und Churſurſtl. Sachſiſchen hochbetrauten Herrn Geheimden Raths und Lan
deshauptmanns in Oberlauſitz, Grafen von Dallwitz, Hochreichsgrafl. Er
cellenz die ſchonen Wiſſenſchaften vorzutragen. I

Jn dieſen Beſchaftigungen auſerten ſich zwar verſchiednemal gar gunſtige
Gelegenheiten, welche dem Seligen zu einer ferneren Beforderung Hofnung
machten. Doch es waren nicht die namlichen, welche der HErr vor ihn be
ſtimmt. Er ſollte zuerſt ein Wachter in der Schule ſeyn, damit er ſodann mit
deſto groſſerer Erfahrung in der Kirche wachen konne. Es war der Zzte Janner
des 1727ſten Jahres, an welehem ſich die Abſichten GOttes an ihm offenbar—
ten. An dieſem Tage ſandten ihm die weiſen Vater ſeiner Vaterſtadt, ohne
daß er. darum Anſuchung gethan, den, erſten Ruf in ihre Schule, in welchem
ſie ihn dem ſeiner hohen Jahre halber ganz unvermogenden Rector, Herrn
M. Chriſtoph Hartmann, ſeinen vormaligen Lehrer, als Subſtituten bey—
geſelleten. Das offenbar gottliche in dieſem Ruffe, und die Pflicht, ſeiner
Waterſtadt mit dem von GOtt erhaltnen Pfunde zu dienen, bewog ihn, die—
ſen Ruf anzunehmen; und er ward am 10 Marz gedachten Jahres von dem
damaligen Burgermeiſter, Herrn Johann Friedrich hoöfnern, offentlich in
ſein Amt eingefuhret, wortzu er auch in einer lateiniſchen Schrift einlnd. Ob
er nun gleich die Horſale der Schule meiſtentheils leer. ſand, ſo wurden ſie doch
unter dem Beyſtande GOttes in karzen. mit feinen Leuten von alllerleh Orten
her wieder beſetzet. Es, fanden ſich auch verſchledie junge von Adel, weichg
ſich in ſeine Unterweiſung ins Haus und an den Liſch begaben, jnp die bey der
Schwachheit der grauen; Lehrer in Abnehmen gekonnnne Schule, ward durch
den redlichen Fleiß und Eifer dieſes Wachters glucklich wieder hergeſtellet.

liJn dieſen ſeinen Schulamte hätte er im Jahrei730 das belondere Ver
gnugen, das Jubelfeſt wegen Uebergebung der Auglpurgiſchen Confeßion mit
Genehmhaltung der Obern auch in der ihm anvertrauten Schüle feyerlich. zu
begehen. Er hielt nicht nur am 25 Junius gedachten Jahres in, ber. Kloſtgr
kirche eine ſolenne Jubelrede, worinnen er ſonderlich erbaullche Bft atblungeu
uber die Wohlthaten, welche GOtt die 20o Jobre her uber Car  ausge
ſchuttet, anſtellete; ſondern auch Tages drauf mili dehen Studierenden eint
Redubung, und beſchrieb, auf Veranſtaltung des Magiſtrats, in tiner beſon
dern Schrift die an dieſen Jubelſeſt zu Camenz bzobachteten Feyeulſchkriten.

 ncar. Be21) Der Konig in Pohlen, Stephanus, lolnons Tepupel Jachin und Boas, de
aus dem ungariſchen Geſchlechtt Battori, Praecipuis rulcris ſeholarum contia omnes
hatte die Worte Per naon dormire zu ſei moleſtias, Dei Patronorumque fauore, er
nen Wahlſpruche. beſ. Pieineli mundum- Vocent. diſcontiumque dihgentia. 23) Lu
Symbol 2B. 25 Buch, Kap. g. N. 26. S. therus ſpricht in ſeinen Tiſchreden S. 187.
260. 22) Herr Hofner handelte demo. „Jch wollte, daft keiner zu einen Predi
leſtiis muneris ſcholaſtici, und der Selige „ger erwahlet wurde, er ware denn zu
wollte reden de praeſtantin wuneris ſcho- „vor ein Schulmeiſter geweſen. Jezt wol—
laſt. entſchloß ſich aber unter der Rede des „len die jungen Geſellen von Stund an
Herrn Hafners anders, und redete, un „alle Prediger werden, und fliehen der
ter dem Bilde der beyden Saulen vor Sa „Schularbeit. Wenn ich Ordnung zu ſtel
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Beforderte er nun durch ſeinen Fleiß
chule; ſo bewog ſolches auch, nach

durch viel Wachen?i) das Beſte der
dem am 26 May i730 erft

o gen Nintritt ſunes Seniors, Herrn M. Chriſtoph Hartmanns, die Vater der Stadt
Camenz, den andern Ruf ins Conrectorat,

mit dem ausdrucklch Vſen er prechen, bey anderweit ſich ereignender Vacanz des Rectorats, auf ſeine weitere
Beforderung zu gedenken, an ihn ergehen zu laſſen.
dem neuen Rector, Herrn M. Gottlob Lindnern,

Er wurde daher, ſamt
ſeinen ehemaligen Lh

e rer,welcher bereits vor vielen Jahren, in Hofnung das Rectorat zu erhalten, von
Rudelſtadt nach Camenz gekommen, am 12 Sept. 1730 durch

vielen Beyfall veranſtaltet worden

den HerrnBurgermeiſter und Schplarchen Hoöfner, offentlich eingefuhret??), wozu er
auf Verordnung der Oborn und im Nahmen derſelben die Einladungsſchrift
verfertigen, auch nachher, der hohen Jahre des Rectoris zalber, einen groſſen
Theil ſeiner Arbeiten ubernehmen muſſen. Davon zeugen die gehaltnen ora
toriſchen und dramatiſchen  Redubungen, welche unter ſeiner Anfuhrung mit

Dodh die Furſicht von oben hatte ihn nicht allein zu einen Wachter uber
die Jugend in der Gchule:beſtimmet; ſondern er ſollte auch ein Wachter uber

ſsein ton eyn, und, nach dem Wunſche Luth  2) i
dazutgeſchickt gemacht werden. Der hErr, ert „zuvor n der Schuledem er getreu dienete ſandt hn
durcheden Hochwotlgebohtnen  Herrn Hans Heinrich von Zetzſchwitz, auf et)
Oberurund Niedertaubenheim, am Zten des Wemmonats 173 an erwahn
ten Ort einen gottlichen Ruf, den er auszuſchlagen nicht im Stande war d
daher am i7 des Weinmonats drauf zu Dreßden den Segen der Aelteſten emUun
pfieng; worauf er am.24 Sonntage nach Trinitatis ſein neues Wachteramt
unter der guten Hand. GOttes offentlich antrat-) Und ſiehenſin d

ene in erSchule:erwieſue Redlichkeit bewog ſogar einige ſeiner Schuler, um ſeinen fer
nern Unkerricht ju genlenen
dochinem Eifer ſur das S
cher iedezeit ſein H kl
ver zuwege brach
ſen ihm, nach de
dientgeweſnen O
ſchaft. dufelbſt,

„„ken hatte, “ließ ich mir gefallen, daß
„man Aeinen zum Diakons oder Pfarrer
ubeſtellete, er hatte denn zuvor ein tahr
noder idrey in Schulen neben guten Kun
„ſten den Catechiſmum gelehret.“ Beſ.
auch Joh. Maſſe, Rect. zu Anclam Schrift
von ſonderlichen Erhohungen einiger Schul
manner in Bidermanns nouis act. ſchol.
1B. G. 842. 294) Jn ſeiner Anzugs—
predigt hielt er ſich ſelbſt ſeine Paſtoral
pflichten vor. Denn er bahnte ſich aus

mit ihm nach Taubenheim zu  ziehen,
eelenwohl ſeiner Gemeine nichts abgieng, wobey ie

als wel
auptwer b ieb, und ihm die allgemeine Liebe ſeiner Zuho

te. Doch, er arbeitete hier noch nicht zwep volle Jahre, maſ
m etſolgten Hintritt Hertn M. Gottfried Preußes, treuver
borpftürrscini Rtothenburg  an der Neiſſe, von der Lehnsherr
Herrn Gottfried Schneidern, auf Rothenburg, Noes,

*A 2 Dor—
Ejech. 3, 17. Du Menſchenkind, ich habe
dich zum Wachter geſetzet uber das Haus
Jſrael; und aus Pſ. 68, 21. Wir haben
einen GOtt der da· errettet; den Weg, zu
zeigen: Weſſen ſich ein Seelenwachter
beym Antritt ſeines Amts, und ieder
Glaubiger in ſeinem Chriſtenwandel zu
GOTT zu verſehen habe; er habe nam
lich auf ſeiner Hut 1) einen GOtt der
da hilft, 2) einen HErrn, der vom Tode
errette.



Dormersdorf und Gehege, weitberuhmtentKaufund Handelsherrn zu Gor
litz, eine Gaſt und Probepredigt auf den oten Sonntag nach Trinitatis auf
getragen wurde, nach deren Ablegung quch den 16ten des Auguſtmongts der
ordentliche. Ruf zu dem. Amte eines Oberpfarrs daſelbſt an ihn erfolgte. Ob
ihm nun ſchon ſein Abzug von Taubenheim durch dit haufigen Thranen ſeiner
Zuhoörer,: die ihn hochſt ungern von ſich lieſſen, ſehr.ſchther.gemacht  wurde; ſo
rolgte er doch, wohin ihn der HErr ſandte.“  Er- hat ujelmals bezeuget, daß
ihm faſt nichts auf der Welt ſo ſehr ans:.Herz gehriffen, als die thranenden
Augen ſeiner geliebten- Taubenheimer, welche ihn am; Tage ſeines Abjugs den
18ten des Weinmonats i735 zahlreich bis vors Dorfchegleiteten?5).Spo groß
und wichtig nun dieſe Verſuchung war  ſonuberwand er ſie doch unter  der Lei
tung des erharmenden GOttes, in gewiſfen Vertrauen; auf ſeine Hulfe. Er
trat ſein neues Amt am eo Sonntage nach Trinitatis zu vieler Freude ſeiner
Gemeinde an-6), und der. getreue GOft merlleh ihm auch Gnade, ſeiner zahlt
teichen Gemieine von i5 eingepfarrten Dorfſchaften mutzüch und eibaulich vor
zuſtehene „Unlter der Aufſicht von oben hat er dieſes ſein Amt. bis an das Ende
ſeiner Tage 26 Jahr lang mit aller Wachfamkeit und Treue verwaltetn7

Das waren auch die Tugenden, welche er uberall auf das genaueſte ver
band. Er.kandte die, Pflichten wohl, die ihm, als einer rechtſchaſnen; Haue
halter uber die goöttlichen Geheimniſſe, zukamen: r wußle, daß das Abort
lein treu, worinnen der Zauge JEſu alle Pflichten dercebrer zujanminnfaſſtten
von ausnehmenden. Umfange lep. Darum uchte er/ als ein muntoner Wacht
ter inn Hauſe des HErrn, auch treu erfunden zu werden. Seinen Geſchlechtse
nahmen ſahe er als einen Beſehl GMttes, an, ſein Herz. ſtets unerzſich, ſein
Haus, und ſeine Gemeine wachen zzu aſſen. Duherz hatte er. ſich auch dos
Wbort, ſeines; Erzhirten; Wachet! zu ſeinen beſondarno Devklpruchen huber
kohren?s). Es war .ſeinem geſchaſtigen: Fleiſſe van ahnlen vud; Aladewien
her ganz naturlich, bis in die ſpateſte Nacht des Schlafes ſich:h auunaltem
um durch das Studieren die ſittliche Wachſamkrit ien Anute guiſtarlene: Er
glaubte, ein Lehrer muſſe gleichſam ein hundertaugiger Argus ſeynvndem a0
das Leben koſte, ſobald er zu wachen aufhore. Fruhe wachte er daber im Ge
beth zu GOtt, in wiederholten Ruffen mit Nehemia: Gedenke meinen, mein
GoOrtt, im heſten:). Das ſtarkte.ihn beſonderseim Glauben, Duß er auf

*u ſeiner25) Von dem Wohlmeinen ſeiner Gu
meinde zeugen zween Aufſatze von zween
ſeiner Zuhorer, welche ſie ihm hey ſeinem
Abzuge uberreichet, und die noch in mei—
nen Handen ſind. Davon der eine den
Schaden der Gemeinen, welche redliche
Lehrer zeitig verliehren, beſchreibet; der
andereaber voll von zartlichen Segens—
wunſchen u ſeinem Abzuge iſt. 26) Jn
dieſer Anzugspredigt waren die Eingangs—
ſpruche aus Malach. 3, 16. Der HERR

nlerket. eön nndb hunet es und Nahmen
gedenken; und Pſ. 25, 6.7. Gedenke, HErr,
an deine Barmherzigkeit und  Gute willen.

Der Vortrag aber war: Ein Denkzettef
fur alle Menſchen die den HErrn furchten
und an ſeinen Nahmen gedenken, zu. Er4
lernung der wahren Klugheit; Er fand im
Ev. 1) Den reichen Mann, oder GOtt,
zu dem zu ſeufzen: Gedenke, HErr, an
deine  iſt. 2) Den Haushalter, oder den
Meuſchen; daben zu ſeufzen: Gedenke

nicht



einer Warte unter der Aufſicht des getreuen Menſchenhuters 2), der Joſeph
utet wie Schaafe, ſtehe. Deſſen Beyſtand machte ihm zwar alle Arbeit
und Verrichtung leichte; gleichwohl ſahe er iederzeit ſein Amt als ein wichtiges
und koſtliches Werk an, zumal, wenn er, wie er taglich mit Thranen that, ſein
aaturliches Unvermogen betrachtete. Niemals gieng er an eine Verrichtung
n ſeinem Amte, ohne vorher auf ſeiner Studierſtube in der St
bor GOtt im Gebeth.ausgeſchuttet zuhaben. Niemals betrat
Kanzel, ohne mit GOtt um Beyſtand zu ſeinem Werk gerung

ille ſein Herz
er Altar und'
en zu habenEr hatte, wenn er aufs Land gieng, Kranke zu beſuchen, gewiſſe Gegenden

nuserſehen, wo er unter freyen Himmel, in der Ei
SOtt vortrug. Abends hatte er die Gewohnheit,

nſamkeit, ſein Anliegen
nach dem Exempel ſeines

eidenden Herrn und Meiſters, in dem Garten auf ſeinen Knien zu bethen.
Finen Tag der Woche hatte er zu ſeinen beſondern Bethtage beſtimmet, an
velchen er einige Stunden ganz alleine vor GOtt zubrachte, und vor ſich dieSeinen, ſeine Gemeinde, und die ganze Chriſtenheit zu GOtt bethete. Nachſt
dieſer wichtigen und erſten Pflicht eines Lehrers, des Gebeths, trachtete er
nach einer auſſerlichen und innerlichen Kenntniß ſeiner Zuhörer, um, als ein
jeiſtlicher Wachter, gehorig uber ihre Seelen zu wachen. Er begnugte ſich
uicht nach. eines ieden Nahmen zu fragen, um ſeine Perſon zu kennen; ſondern
rerkundigte ſich noch ferner, ob er auch leſen und ſchreiben konne ob er eineBibel, Geſang und Gebethbuch, ob er ein Predigtbuch habe erweckte ihuJ

inbey vorifeitre und der Seinen Seelen zu ſorgen, wozu er oft noch andre heil-
ame Ermahnungen in Anſehung des irrdiſchen fugte. Dadurch gewann er
ücht allein die Herzen ſeiner Zuhorer, daß ſie ihn, als einen vor ihr geiſtliches
md ewiges. Wohl eifrig beſorgten Lehrer, von Herzen liebten; ſondern er er—
weckte aurh alſo manchen rohen Sunder aus ſeinem Schlaf
ndlich ſo weit, daß er die meiſten ſeiner Zuhdrer kandte, e; und brachte es

obſchon ſeine Geneine bey ſo vielen theils entleanen Dorfſchaften gar weitlauftig war.

t WJnſonderhei zeigte er ſeine

40 19) d fo' bih Schl

ucht Uebertret. 3) Die Schuldner, oder
en Eunder, welcher bittet: Gedenke mein
iach deiner  willer 27) i Cor. 4. 2.
eg) Matth. 25, 13. woruber D. Paul An.
on und D. Joh. Dan. Herrnſchmidt er
auliche Gedanken anfuhren in dem 1718
u Halle edirten Jubelzeugniß der evang.
reform. abgeleg. vor der Univerſ. Halle.
S. 5. 24. 29. 45. 115. ſ. a. Großgebauers
Wachterſtimme; ſamt dem Wecker der Leh
rer, welche Job: Kolmann aus dem Eug

ax os un au er o en une zunaliele zut: Orthodorle angefuhret word
Adunlunde) inaſſin ihm die Worſehung
en und andern ans Herz zu reden 1).

achſamteit im Lehren. Er war nicht nur gelehrt
Gittenberg zu den Fuſſen ſeiner Ga
en; ſondern er war auch lehrhaftig,

gorzuglich die Gabe verlieben, zu leh

Er hielt demnach ob dem Wort, das
r

gewißliſchen ins Holland. und Laurentius ins

Deutſche uberſetzet, Halle, 1711. und M
Viecol Panecii Pred. uber Ezech. 3, 17- 21
unter dem Titel: Das Amt der von GOtt
geſchenkten Hirten, Wittenberg, 1698.
29) Rehem. 13, 31. 30 ö¡. wy
Hiob 7, 20. vergl. mit Pſ. 116, 6. 146,
9. 147, 20. zi) Von dieſen Eigen
ſchaften rechtſchafner Theologen beſ. Quen
ſtadt in erhica paſtorali, monit, 26. G.
ibo u. fr



gewiß iſt und lehren kan, feſt und ſorgfaltig, zumal bey denen faſt uberall ſich
einſchleichenden Jrrthumern und Vorurtheilen, und ſuchte ſeine Gemeine fur
dieſen Syrten treulich zu bewahren. Won guten Buchern war errin Kenner
und Liebhaber, wovon er einen betrachtlichen Vorrath gefammlet.“Jn. ſeinen
Predigten war ſer lehrreich, erwecklich und erbaulich; auch wenn.es noth war)
icharf und ernſtlich, und weil er bey eineriſs weitlauftigen Kirchfahrt auch gern
viel erbauen wollte, ſo ſahe er ſich genothiget, den offentlichen Vortragen ſonſt
geſetzten Zeitpunkt oft zu überſchreitenz wobey ihn doch ſeine Zuhorer niemals
uberdrußig wurden. SEr liebte nicht gekunſtelte, fondern naturlich flieſſende
Predigten qus der Fulle des Herzens und:erklarte einige Jahre lang.in denen
Eingangen verſchiedne Bucher heiliger Schrift, um derer willen, welche weiter
nicht als Sonntags  das Haus des HErrn beſuchen konnten. Damit er von
ſeinen Haushalten deſto beſſer Rechnung thun konnte; ſo ließ er nur ſelten et
was vor ſich verrichten. Und weil er bey;dem Antritt ſeines Amts in Rothen
burg groſſe Unwiſſenhejt fand, ſo verbeſſerte er nicht allein die Schulanſtalten
im Stadtel, ſondern auch auf denen eingepfarrten. Dorfſchaften, und drang
auf die fieißige Beſuchung der Catechiſmuslehren. Jn denſelben die Jugend
zu unterrichten, war ihm eine beſondre Freude, und er hatte auch dazu ein
vorzugliches Talent. Er ordnete auch die offentliche Beſtatigung der Catechu
menen am grunen Donnerſtage in ſeiner Gemeine an, welche niemals ohne
vielen Thranen der Anweſenden geſchahe. Denen Perſonen, welche in din
heiligen Eheſtand treten wollten, hielt er, nach. vorhergegangner Pruſung ihret
Erkenntniß, allemal die Pflichten vor, melche ſie in ihren neuen. Stande zu
heobachten hatten. Erbauliche Liedernliebte er herzlich, und, meiluer wegen
Armuth des Volks nicht ein beſonder Geſangbuch einfuhren konntezſoließ er
einige ſchone Lieder auf einzelnen Blattern. abdrucken, und brachte ar auch da
hin, daß deren Melodeyen der Gemeinde bekandt wurden.

1 Je—
Er wüßte die Pflicht eines geiſtllchen Wachtert Weſetz unð Evhuaelium

recht zu'theilen. Um nun dieſes gehoörla anzuwendeil, Jo erwieß er ieine Wach.
ſamkelt im Ermahnen, Warnen und Strafen, inlt ver' nothwenpiaen Klug
heit. Nicht leicht ließ et lemanden, und wenn es auch ein kieines Kind war,
vor ſich furuber gehen, ohtie ihm heilſarune Ermahnungen zum Güten zit geben.
Bey dem Sunder zog ier: war allemal den Weg der Liebe vor; und ſuchte
durch alle Stuſen nach der Paſtoralkluhhelt das Gute in ihm zu wirken. Doch
fehlte es. ihm auch nicht;an ſcharfer  Vauge fur die Haupter der Halsſtarrigen
und Boßhaften, auf der Kanjzel und ſonſten. Er iwiderſtund denen in Schwan
ge gehenden Sunden kiaſtig, ob er ſchon um dehwillen mannigfaltig verhöd-

net,J

Z32) Gal. 45 15. 33) Tune verbi gedruckten käichenprebigt, ſondern auch

ſemen facile germinat, quando hoc in au. Groſſers Oberlauſ. Merkwurd. 2 Th. S.
dientis pecthro pietas praedicantis rigat. 75. 76. in Herrn M. Johann Gottfried
Stegor' V. j. li. Paſt e.7. 34) Deſſen Leßings Andenken der Camenjzſchen Re
Leben iſt nicht allein bey der ihm zu Ehren form. und in meinen 3 Zehend. Ober—

lauſ.



net, gelaſtert, angefeindet und verfolget wurde. Doch war er bey allen Ten
tationen ſtandhaft und getroſt. Denn er grundete ſich auf den gottlichen Be
ruf, auf: ſein unbeſcholtenen Gewiſſen, pnd. auf die: machtige Hulfe GOttes
Durch gund mit. den uberwand er alles Rund der Laſterer mußte endlich doch
verſtummen.

Wachſam im troſten, war er weit entfernt, einem ieden Polſter und Kiſſen
unter das Haupt zu legen, Er unterſuchte fleißig, wer des Troſtes wahrhaf—
tig fahig ſey. Die Kranken, auch in denen entlegnen Dorſſchaſten, zu beſuchen,
hielt er fur ein Hauptwerk  ſeines Wachteramtes, und war dey Tag und Nacht
dazu bireit. Einsmals war der Satan beſonders geſchaftig in ſeiner Gemeinde,
durch Melancholey Seelen zu verfuhren. Doch GOtt, der ihm Muth und
Kraft verliehen, dem: Argen zu widerſtehen, gab ihm auch hierzu beſondre
Gnade. Er kronte ſeinen Eifer und Fleiß mit Segen, obſchon verſchiedne

ſchwere Falle dabey ſich ereigneten.

Bey dieſer Wachſamkeit ward er von Herrſchaften und Gemeinen gleich
geliebet. und hochgeachtet. Seine Ehrerbietigkeit gegen die reſp. Lehns- und

einnonfarvton  farr ſc rrnn ile ν c  Í.-

II

 eJuſtinen: einer Tothter des khe

gers dafelbſt, Herrn 2Herbſtinbnats inen dũta pr

migkeit72 1 214 J9lauſ. Gelehnt. welche nicht imi Jocherſchenn  Ehriſtian Gerbers Hiſtor. der Wiedergeb.

gelehrten Lexito ſteven, in dfn, Dreßdn, in. Sachſ. 2 Th. 18 Kap. S. g86-604.
Grlehrt.“ ginje 17. N. anſjutreffen. Ainberleibet worden. ſ. auch D. George
35) Sein Leben iſt nicht alteni!hon ſeineni einr. Gotzens Zeit und Ewigkeit, aus
BPruder tu Vndhiffin 7 17 aufie Bos dubch Deſu Catechiemd; im Anhange, Predb. 3.
den Drudk vekandt gemacht, ſondern auch S. 415.
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migkeit, Sorgfalt und Treue er iederzeit die beſte Beruhigung geſunden. Aus
dieſer erwunſchten Ehe ließ die Vorſehung am 23 Auguſt 1728eine Tochter,
welche den 26ſten drauf im Bade der heiligen Tauſe den Nahmen Erdmuth
Salome erhielt, allein, als ſie kaumn zu leben angefangen, am 2gſten Aprile
1729 Nachmittage z auf 4 Uhr die Zeitlichkeit wieder verließ, und dann am
7 Hornung 1730 mich gebohren werden. Wie denn der ſelige Herr Vater
aus meiner am 7 Sept. 17 1 getroffenen Verbindung mit der damaligen Jung
ſer Juliagnen Roſinen, Herrn Johann George Dittmanns, betuhmten
Kauf- und Handelsherrn hieſelbſt, lteſten Tochter, deren fruhzeitiger Ver
luſt mir annoch bange Zuhren auspreſſet, 4 Enkelkinder, nahmentlich Jm
manuel Friedrich, Chriſtiana Tugendreich, Gottlob Friedrich, und Frie
derika Roſina, geſehen, unter welchen iedoch der erſtere, nachdem er am
26ſten des Herbſtmonats 1752, nach langwierigen Geburtsſchmerzen ſeiner
Mutter, die Welt erblicket, durch hochſtſchmerzliche Zufalle am 1oten des
Wintermonats drauf das Zeitliche wieder geſegnete.

Wachter, wenn ſie eine geraume Zeit der Hut gewartet, werden doch end

ſich kraſtloß, ob ſie ſonſt noch ſo lebhaft, ſtark und muthig geweſen. Das
erwieß ſich auch bey dieſen treuen Knechte GOttes. WVon Natur; war er am
Leibe ſtart, geſund und munter. Er hatte von Jugend auf eine gennue Maſ
ſigkeit, eine ſtrenge Diat in Eſſen und Trinken beohachtet, welche er niemals
uberſchritt, und dabey ſich dauerhaft und wohl. befand. Die ſich ereignenden
Schwachheiten uberwand die Gute ſeiner Natur jederzeit unter den Beyſtand
GOttes. Die heftigſte ereignete ſich x7 as in pinen hitzigen Fleber, welches
ihn am 14 Sonntage nach Trinitatis uberfitl- uthhd vis ginauſten zurucke hielt,
wobey er ſich auch ſeines Endes verſahe.. ey ſqnft ſich. aufernden Unpoßlich
keiten ſahe er die Arbeit und Beweaung als eine urzneh an, und wiech. bey
kleinen Anfallen nie aus ſeiner Sphate. Nur zu der Zeit, als der Abend ſeines
Lebens herbey kam, empfand er, daß er durch die viele Arbeit und durch das
lange Nachtſitzen, ſein Haupt ſamt denen Lebensgeiſtern gar ſehr aeſchivachet
habe. Der Vorbote zeigte ſich Freytags vot Michaelis, den 24 Perbſtmon.
1756, da ihm an einen monatlichen Bußtage ain der Kanzel, eben als er die
Predigt geſchloſſen hatte, und nun im Begrif war, die Kirchenbeichte vorzu
leſen, und alſo mitten unter ſeiner Hut und Wache, ganj unvermuithet in An
fan vom Schlage uberfiel, vaß er jn Obnnidkht darnleher fank.. es incn dio5

Hand des HErrn, welche ihn ruhrte, richtete ſhn durch die Bemuhung dulf-
reicher Hande zum Wunder vor aller Augen binnen wenig Minuten wieder
auf, daß er, obſchon unket vieler Schwache, die Kirchengebethe ſamt denen
Abkundigungen noch ableſen konnte. Von der Zeit an ward er gewahr, daß
nunmehr die Hutte ſeines Leibes zu wanken beginne. Doch ließ er an Aewſig
keit und Eifer in ſeinen Wachteramte nicht nach, bis der faſt totale Umſturz
ſeiner Kraſt und Vermogens am zten Hornung 1759 ganz unvermuthet er
ſolate. Denn es war ebendeſſelben Tages Vormittags ohngefahr gegen 10
Uhr, als ihm eben, da er im Begrif war in nothwendigen Amtsverrichtungen

aus



auszugehen, und ſeiner Gepohnheitemach,« in feiner  Studierſtube  auf den
Knien lag. und bethete, ein abermaliger writ: harterer Schlag wiederfuhr, wel
cher ihm den Gebrauch der  Sinnen auf einmal benahm, und die ganzegechte
Seite lahinte Es war ein Ungluck, daß man ſeinen Fall ſogleich nicht wahr
genommen, bis man allererſt nach einigen: Minuten/ von ſeinen Auſſenkleiben
veranlaſſet, horzugeeilet, zund zur auſſerſten Beſturzung ihn in ſo jammervol.
Jen Umſtanden angetroffen. Nun eilte man.nach Hulfe. Allein die Entlegen
heit ſamt andern ſich ereignenden Unfallen, machten es. unnidglich,  mit dem
Beyſtande des.hocherfahrnenjnd weitberuhmten Laubaniſchen Stadtphyfiei

Herrn N. Jabann Gottfried Kirchbeta/rnher. alg den: g ten: bey  Anbruch
des Tages urier and zu, ſetr, ida ſich denildie. Sinneu  ſchon einigermaſſen
wiedergefunden, auch duech dleſes Arztes kluge Veroednungen, die Sprachr
nach und hach ſich wieder heſſeyte, undnder xechte Schenkel; mach einigerZeit,
wieder in  etwas; beugſam wurde, obſchdn der Arminnch wie vor ohne Kraft
und Gefuhl gebahmt verblieh.n inA, 9 fun inν aαν  ro

Die zattlitha Liebe gegen ſeine CGemeinenunddüe namſige Sorge vr! ſeinAmt, ſanjt den. Thranen ſeipen Zuhoreumor dem Krankenbetie, machtun hm

jein Lager aaſt unertrgſich  SOb gr ſchoniduls ein redlicher: Arbeiter ĩnn Ahein
berge des HErun bey ſeintn Unvenmogen ſinAmt: juwartlchten  inn Gedrih
kir ſeine Heerderdeſto eiſuigtr warn.iſo ghauhterr doch, machdemn ſich hur einige
wenide Kiafte wieder fanden, damjt uoth pichih aenung u Anun. oEr venſuchtke
ob er auch im Stande ſeyn mochte, vor der Gemeinde des HErrn wieder zu
teden, und Zeriote Sonutagqpach. Triniumiq, an deuieruhedem ſeine. Gaſt
und Probeprebigt zu Rotheuburg gethan,2war es, an welchem er es in GOt
tes Nahmen wagte. Und.ſtehel die Hand  GOttes ſtaektenihn, daß er noch
weiter mit Predigen und Verrichtung andrar Miniſterialien zum Troſte ſeiner
chemeine ſoytfahren konnte. Doch blirh. uorh inumer ein kleines Merkmal des
Schlages an der rechten Seite des Genchts, ver rechte Arm unbrauchbar, die
Seite ohne Empfindung, und der Schenkel ſchwach und unvermogend, ſo
daß er am Stabe mit vieler Zeit und Muhe das Gotteshgus qewinnen, und
meiſtens ſich eines von eluem Hochadelichen Gonner ihm, zunj Gebrauch uber
laſſenen Trgoſeſſels dazu bedlenen niußte. Aijdeſſen arbeitete er ſo lange es mog
üch war, gleicnſam als. ob ein Wachter-in Zion auf ſeiner Watte ſterben
mußte. Doch der 13 Janner 1761 machte alles auf einmal wieder zunichte.
Denn, nachdem er Sonntags vorher mit beſondern Nachdruck ſeine letzte Pre
digt vor die welche JEſum verlohren, dämit ſie ibn wieder ſuchen und
finden möchten, gehalteu, und gedachten. Tages Abends gegen s Uhr uber
die Stubeſchleichen wollte, blieb er an deri Schwelle ſeines Cabinets mit dem

rechten Schenkel hangen, und that einen ſchweren Fall, der ihn, indem ſich
ein ſchmerzhafter Gichtfluß darzu geſellete, wieder ganzlich aufs Lager nieder-
warf. Ob ſich nun ſchon der Gichtfiuß wieder zertheilte, ſo blieb doch das Un
vermogen, auer angewandten Muhe ungeachtet, gleich groß, bis endlich der
Abend ſeines debens iminer naher kam.·Die ſolt 6 viertel Jahren ganz un

k Kik kk auf



aufhorlichen Schweiſſe wurden nunganz entkraſtend. Der Appetit-zuin Eſſen
verlohri ſich. Die Krafte nahmen ab. Und. die ganz unerwaitete Trauet
poſt vvnridem ann ti dlug. vorigen Jahres erfolgten allzufruhzeitigen Hintritt
ſeiner. Frauen Schwiegertochteri/imeiner getreuen iund. noch in der Gruft und
Modernartlichſt geliebteſten Ehegenvßin; der Schmerz in ſeinen vaterlichen
Herzen, uber das Ungluck, daß mich  und meliienzarten Wayſen. betröffent
und die dabey rege gewordne inuige Betrubnißruber den Verzug ſeiner Auflol
ſung; warf endlichnalle Hofnungz zun Atziedergekeſung uber den Haufen. Wit
ſahen  uns am 14b qd und:r Gremcusncherbſtmnonats unter denen dieda wallein
zum fetztenmale.n Wit lenen uüns; untetdvielen Whuanen, und ertheillion einelrli
dertdie Degen EGOtwenner: mir als oin gertreuer.; atere ich ihmleils vin Snocht
meinus Sj Ottesi/ unter:inbrunſtigeli Geboihe. Dochiſein Kampf dauerte och
ZWagruiehe ſichdar Tuan felnes Lebenvonelgte. Boducherſchien ſeine; Erlofungst
ftunde muer zſten Septlifruche m g Alhro undlauſs fuſt! an demn Tuge  da ihil
vor 5 Jahren der Schmerz auf der Kanzel getroffen da er: intor denr Gebettz
ſeiueri getreuenadei:won·Altet und Creuq auskiejinend :geſch iuichten Ehelieb
ſeen, neiner vorrhtungswekthen Franen Nutter; ſauft: undiſelignentſchlief,
und zür iFreude nnec iſgGurn einaieng. Die Tage ſeiner Wallfahrt in bei
Huttew Melſech tzeliofen iſtch raltottif  Jaht,iic Mouath undiz Tage, worl
unter er GOtt iund  der Welt en Nivchen und Schulen gedienet 34 Jahr ,i
Monath, und ihiher. Ehe. gelebhotlijn Gahrinl nnie.  cattt

—eeeteeIaenouee .4n Sein ehemallher Hochzeittagiend nün auch iſein Begrabnißtag. Und das

war dergſte des. Hordſtinonatsrcder: der Michurlglag, oniwatchen er Nach
mittage unter. huuftgen Vhranen det enen: ulidl ſtinr: Zuhorer, auth Beglel
tung der reſp. Lehnsund andret in dẽeirehfährt genwartigen eingepfarrteni
Herrſchaften. und: Gemeinden; dederlichezür Etden Voſtattet ürde. Zweer

au ree 1 2 uut  ttiIIII— 111 44à  e  4—I22DneI—.,iIeeteuitt1 un l nñJee dit  eν i te  en eut peE
36) Jch muß uth!hin wenigen hlhf reb ins Sahuunn die Acgefung übetn

Schriften gebenktn: t Es!ſind folgenden!nahm. a Der Regenlaen, als ein
r) Das ſeligſte Gebürisfeſt am Sterbe-?igottlich Gnaädenreichen uher Caneni, t755
tage, eine Leichenrede auf Herin Chrbiet Bogen, als Herr Chriſiien Kindnel
ſtian: Schrodter, iiniverſitutss Auchogun indie zeneerunn rhielt.  Vrlecqgeammg de

Wittenb. 17Zhnſeholqnamgegtarn et. anti qnitote, Dresd,
Jreutigf en- i22, J unde uhalben Pogen Als er pſo aän ccheir th ſt ulnutag der Gtan jen;“kiſle Leli edee nr thttit is worben: G) Eameng, algle

auf Frau Johanna Soßbla Schribetrld. ein Luſtherge GOttes, Ayeg,rlals Herv
Hertr Johgnn Slorian chüberis DIa  ohannlitegulfuß die Regitrung uber
und. vornehmen des Rothe un; Eatjrnzun uahni. Qii Programma dë iuuitjo in Mus
Eheliebſte; Cameng, 1pa in Fylio, 2ſic., A7as 2.Bogen, in fFgl iſt, dag Jn-
Bruri:“? Z) Das lin, Caluitj zum !ijeurin. augur..: Progtamma, bar werr Joban
—h— 7uhyre nα „Witteu- einrich Goſſel Cantor wurde. 8) Pro-iiſn

va gr gn Vthcwinſch, als /Hekr· gramari de ſtudiis humagĩsxibus ĩuris prua,
 4 .ν Vin 5  l e uttò



ſeiner Eollegen erwieſen ühm die letzte Ehre, der lehigei Herr Diakonus, Herr
Carl Ephraim Schirach, in der Leichenprebigt uber Mare. t3, 370 uno der
vorige Herr Diakonus. und ietzige!treuverdionte Puſtorrin. Dieſa, Herr Jo
hann Gottlob Willhelmi, in der Parentation uber Nehem. 13, 3z1.

So ruhe denn wohl, Verklarter Vater, im kuhlen Schoſſe der Erden,
die deine, die unſer aller Mutter iſt. Ruhe wohl von Muhe und Arbeit, von
Ungemach und: Krankheit /ünter denen die da koninſen aus groſſen Trubſaken;
knter den Jachterh Zigng, Die da nkaen ijnd ſchlafen hanz mit Frieden. Ruhe
wohl, hach vielen ſorgenyollen Wurhen, hach glucklich uberſtandnen Lüſten
wach ſekg auruckgelegter Wallfahrt, nach alaubig. berwundner itelkenn, nach
herrlich erhaltenen Siege.“ Geiteuß dembohn  der Gnaden unter. den Erloßten
des HEern „uvle da wiederkommene die: gen Zionkommen mit. Jauchzen.
Pranae,“ituchderi hi tineti huten· gampf gekampfet nachdenn durn deki Lauf
volleüdet /uäcubem du Glauren drvalfzn, in her. Krone der Gerechnigkeit.
welcherderHErn. der. getachte Richrer, oauttheilet;, allen die ſeine Erſcheinunß
lieb haben:.a mpfiude  in brahams Schooß Freude die: Fulle, und reblichtg
Wefſen tür Rethten eVithrsindo Schinerz und Leiben iinweg muſſen. Leuchtf
däfelbſt unteden keherpurechie des wynfnitls Glanjlnrutr unter deneh vie viel

w ijtth ewiariinugichis—Dnbeleidige den Ruhm der Wachſamkeit und Treue, die du etwleſen. Nichẽs der

nichte dein Andenken, das ewig grunet.

Das grune auch nach dem Tode in den Seelen, uber die du gewachet.
Es grune in Segen, in dem Gedachtniſſe deiner Lehre, deines Gebeths, dei—
ner Wiſſenſchaft?6), deines Wandejſs, deiner Redlichkeit und Treue. Es

Lagnæ 2 grunen 27 —2 Je 2dentiae ſtudioſomerind celariis. 1720, 1 Bogen, eine Einladungsſchrift

1Bogen, zu einem ctu aledictaris,  iu Anhoruna der, Reden einiger Schuler
9 Die unter bem aονÔνν dubelfeſtt. 4) Das jubilirende Ca—

a
d

1729, eine Einladungsſekrift zum Gregor  ver Camenzſchen. Jubelfreude, 1720, in 4.
der Sachſiſchen ntiut? Reunende Launtznmenztſche Zion, oder kurze Nachricht von

riusfeſte, 1Bog. ro) rogt. de ſenjm und 1 halben Bogen. 15) Von der
apua veteres honore. acαο., 11) Det agroſſen Glocke zu Camenz. Eie im Nah
drey Hauptſtande GStrerur Ehren ang men des Magiſtrats latein. verfertigte Ein

S

a

beym Gregoriusfeſte. 125 Ebenezer Ga- Gottlob Lindners, Reet. und ſein ſelbſt
ſtelltes kob Dank- und Aubelfeſt „15ao ltüungsſchrift bey der Einfuhrung M.

mentianum in memoria ſeculari Aug. als Conrector, 1730, 2 Bogen m Fol.
Confeſſ 1730, 3 und r halben Bogen. 16) Das durch GoOtt glucklich zuruckge—
Einladungsſchrift zu einer ihm vom Ra- legte Jube jahr, als eine ſchone Vorbe—

D

the aufgetragnen offentlichen Rede. 13) deutung alles erwunſchten Wohlergehens
ie Schulen als Seminaria kecleſiac, uber Camenz, 1730, 1 Bogen, als Herr

Jo—
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grune in Fruchten der: Gerechtigkeit ben denen die du gelehret. Jn uns, deu
deinendie. wir deine. Aſche noch im Grabe verehren, wird es gewiß grunen,

bis unſre Glieder derrinſt ſelbſt in die Verweſung gehen.

21  4*6 i uee— 6v  e  e vr p erüirt 66 An  2 *2 E

Johann Zriedrich vofnen: Burgermejir nauf den Tpd es Herrn Primarii, Mi

—S—zuge .i Boatun. 18) etteb  Gnaden!nche alt dbrzz n. 145. Velblendter

ſchenWappen, nals Herri. George Kuhneltin ga.  Mein GOtt.und Vater! zurne uicht ec
flugel Wer!amenz,:lisnein Cumeitz itſeiſt)verſtockterGiun ac.!  No.. bohn. Sl

az Hio Rogierung erhlelt, 1 Bogeny.a Vi 695. Siid etreuer Vater deiner
a9) lie nomine urbig Caſene, 1732,. aVronmen ec. qweſſelztwegen. urh Herr Jo

zu einlenn Aetur kuf den Gzſten  Geburtstug Idtiſtet.?e an Wiefen ſeinen Libensuniſidu!

1 Bogen, gin Progtajnma zul eiuen Ackül oann Caſpar Wezel in ſeinen' apulettig
ualeditt. aoJ Pius ultra, ein Prqramniatt inuiers Ed itcs. 4. vg: ſeinet! geirren

ter
Sr. Maj. Griedrichs. Autzuſti des Grojdem und Schriften beſ. auch die. 1753 anf
ſen,u. 732,  Bogen. au)n Das Camengen; des Seligen. Geburtstag in 4. edirten bel
ſche Kleghlatt; der Gluckſeliakeit unter hen. rzrs des .evangcliſchen aions. in, Rothegin
Gnadtnnugeln GOttes, Als. 1732 Hitr. hürg an der Neiſſein Obekiaun. g. Ii.Tbeopb. Leßing die Negrerung ubeklDkngleicheti?big
nahni,n hog.! 22) Tibſt unterni Crelitze 1Jör. Nünaki. tiil

ν qn α  :νnuurnt Au dad i.an tu n

ts it ettolia urt i oc  cht. i uin ee—S —eeeeeüubt  irtnet,  t 11
M u. 4  r1. innie:
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	Dem ehrenvollen Andenken Des weyl. Hochwohlerwürdigen, in Gott andächtigen und Hochgelahrten Herrn, Herrn M. Johann Friedrich Gregorii, Treuverdienten Oberpfarrers der christlichen Gemeinde zu Rothenburg in der Oberlausitz, Welcher am 25 des Herbstmonats 1761, frühe um 5 Uhr nach einem langwierigen Siechlager, die Zeitlichkeit gesegnete, Und am 29sten drauf zu Seiner Ruhe gebracht wurde, Suchet aus kindlicher Ehrfurcht nachstehendes Denkmal aufzurichten, Dessen hinterlassener einziger Sohn, M. Immanuel Frie
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